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Frankreich .

Natlona ' vrrsammlung.

tziMg vom 28ten ryten und Zoten Iulv .
tsegung des in voriger Zeitung abgebrochnen

Artikels über Hie Rrkegszuckr .
io) M auf dem Vcrzeichniß der Nakionalgarde
Ade obgleich nicht bienende Bürger , sollen im
lhfall und sobald die dienende Nationalgarben ,
>; t ' srmerie und besoldete National gardcn Vicht

eichend ist , anfgcfoderl werden . Im Innern des
k» « kann jedoch ohne gesetzmäßige Aufforderung , kein
nrpknterpz handeln. I i ) Bcy einer Aufforderung
>t» die mllitaerischcn Anordnungen von dem Kvm -

ibanteo der Wache geschehen . Sollen Linienirup-
marschiren , so bestimmt der Kommandant deren

er ist aber für sie verantwortlich, ir ) All -
t« - -. hg >>, -- iv >-ee >i - g >,, « Killen» öff a.'-
icdi tztt'ch übertragen ist , können sich derselben, «uf
kieilev Arl bedienen : Sobald man gegen - sie ge«
e. !tihal!g handelt : sobald sie den Platz oder die
^ üc, auf welchen sie sich befinden , auf kemc llndre
juse ui rcr ' hcidigen , iM Stand sind und sobald sie
ich cm « Civlldeamten dazu anskruckllch bcvoümäch -
jl wvr '

er -
, wird , durch eine Zusammenrottung oder

, » n BMausiuhr , Gebrauch öffc - tlichcr Macht noth-
»tz vÄikiil'ia so hat ertwevrrein Civilbeamrer, oder einFrie «
brykentn -inchlcr / Miuiicipalbeamtcr , Devertemcuts - oder
MM « ^ i,kis , Verwalter , Prvcurakcr der Gemeinde,
e' -kluk » -Iraker Eonblkus , oder Gencralprocurator Syn .
dö ' üc ! >le, laut ausiurusen : Dem Gesetz Gehorsam !

er 1̂ . sich oerGewall beeienen ! Gute Bürger wer«
trllittH nl- cniftrnen ! Ist diese Erinnerung, unter jedesmal

«ktMiigntr Rührung der Trommel z mal ge schaden
"cd dNiid it h'eiben , um sich zu widcrsezen , von dem sich zu -
rlverkt« ß, !!-.-,inoltclw Volk mehr als iz Personen der,
- e » , si sv^ n Llcseldc als Aufrührer behandelt uus
mt HHwall Mn sic gebraucht werden ; für die daraus
be' icf«i -'-,hx ^ Folgen ist man unverantwortlich ; jn c ,

belt ak-lj , „M sich bemächtigen kann , werken den Ge«
hon ge-dien überliefert . iz ) Entstehen in einem Deparkc-
mil Antn -en , so gibt , wvftrn keine gesetzgebend«

ng er>
Loche

M
Chmd

r die
' d »

Macht versammelt ist , der König die nöthigen Befeh¬
le. DaS Kriegsgrfttz kann nur in augenscheinlichste »
Gtfuhr öffentlicher Sicherheit in wirkliche Ausübung
gebracht werden und in Städten , welche weniger als
lex - « Menschen enthalten , sinder, ohne einen Schluß
des Departements , auch dieses nicht statt .

D «rch den heute zernichteten Tausch - Contra«
der Grafschaft Sanccrre fällt dem öffentlichen
Sc ( st die Rückzahlung von 662 , 7ZZ LivreS wieder
anhe m , überdrm ist dcrselbigc noch berechtigt , die
Here d 'Espagnac und von Calonne wegen 502,00a
Liv . zu belangen. Des Letzter» widerrechtliches Betra¬
gen wurde unwidersprechliche Thatsache und setzt sei¬
ne untreue Verwaltung noch mehr ausser allen Zwei ,
sei. Dann wurden wieder viele Addreffen , warme Vater ,
liebe aihmcnd, Billigung des Dekrets vom izten dieses
und Mißbilligung gegen dessen Widerspruch , enthaltend
au«> wc. che wegen dc .uBetragrnwiderspci- stig - sGeistlicher ,
welche eine Anarchie bezwecken , verlesen . Hieraus folg,
te eine Addresse der Bürger von Clcrmont - Ferrand,
in welcher sie sich sehr harter Ausdrücke wegen vcr -
schobncr Zusammenberufung neuer Mitglieder der Na -
klonalversamichchng erlauben , ausBeendigung der Con¬
stitution bringen und drohen , wofern durch Verzöge¬
rung die Wahlen in den Uhrocrsammlunge» noch wei¬
ter verschoben würden, alle Mittel , welche Gesetz und
Volkssreyhrit dardietct , anzuwenden, diese Znsammen-
bcrusuvg zu beschleunigen . Von dem zur Naiianalver .
samwlung bevollmächtigten Deputirten von Clcrmont.
Ferrand. wurb' aber erwiesen , daß diese Addresse blos
durch Arglist und Bosheit geschmiedet worden ; daß
die Municipalüäl von Clcrmont, das Direktorium des
Distrekis und das des Departements , für alle Dekrete
deli Nakionalvcrsammlung Hochachtung bezeugten und
ihre Anhänglichkeit an du Constitution versicherten ;
jene W Versprecher hätten mir die Absicht, ihr Jnter -
rcsse durch Zcrsiöhrung des öffentlichen Glücks, ihre
Verheile zu gründen und eine anarchische Regierung zu
begünstigen. Man hielt anfangs davor , diese Addresse
d « Einwohner vonClermonk - Ferrand aufsich beruhen
z» lassen ; andre drangen aber auf Bestrafung derselben,
M »»c kschloß man, sie dem UntrrsuchunKcomilte zu
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übergeben . Eine andre Adresse , welche die Bürger von
Nantes cingcsandl Hallen , war ganz das Gegcntheil ,
von vorhcrcrwähntcr. Von dieser 8o,ooo Einwohner
enthaltenden «Lladk , hatten 79,750 durch Unterzeich¬
nung ihre vollkommenste Zufriedenheit nur den wehen
Dekreten der Nationalversammlung dargethan. Die
Addresse dieser braven Stadt , würde die beste Antwort
« uf jene der Bürger von Clermonr - Ferrand seyn .
Nachher wurde unter mehreren andern wegenBezahluvg
der Gläubiger der beyden Brüder des Königs und
MesbameS vorgeschlagen: Die Gläubiger von Mon¬
sieur und Herrn von Artois sollen von ihrer ihnen ;n-
gestanbnen Apvanage befriedigt werden ; jedem dieser
beyden Brüder deS Königs wurde jährlich eine Million
Lio . bestimmt ; auch wurden noch andre Zahlungen
aus denen den ausgcwanderten Franzosen schuldigen
Summen angewiesen. Morgen «oll des Dauphins
Gouverneur ernannt , alleOrden überhaupt , ins Beson .
dre der von Mallha untersucht und deren Bestimmung
fcstgesezk werden . Wegen der Nationalgardc wurde,
in mehreren Abschnitten ein Dekret adzufasscn ange-
fangcn und die ez ersten Artikel bekannt gemacht ; die
Folgenden aber an bas Comilte verwiesen. (Für utH
re Blätter sind sie aber zu weitläuftig , liegen ohnehin
ausser unsrer Sphäre. ) Auch vor die Nationalzollhäu¬
ser kam ein Gescz zum Schluß , (welches ebenfalls für
unsre Blätter zu weitläuftig ist , da dasselbe über hun .
tcrt Seiten füllt .) Im '

Allgemeinen ist aber daraus
zu bemerken , baß nichts zollfrey ist ; in Rücksicht auf
fremde Gefanbte hat man sich mit den fremden Mäch -

- Len dicsecwegen einzuverstehen; an den Seegrenzen
ist ein Kordon von Zollhäusern gezogen ; an den Land¬
grenzen zwey ; deren einer , der äußerte, ist für den
Eingangszoll, deren andrer , Innrer , dem Ausgangs,
zoll bestimmt ; beyde Kordons führen Controlle gegen
einander ; der welcher das Verzollen unterläßt, verliert
die dem Zoll unterworfne Maaren und muß überdem
loo Livres Strafe bezahlen ; für Schiffswaaren und deren
Verzollen ist der Schiffskapitain verantwortlich und er
muß , fobalb er die Maaren , um denZoll zu betrügen,
verheimlichen , sich Unterfchleif erlauben will , 502
Livres Strafe bezahlen ; an allen Einnahme-Comptoirs
müßen , bey Strafe , die Listen der Maaren immer
angeschlagen feyn. Itzt wurden die Orden vorgc-
nvmmen, Zwey Hauptgrundfätze der neuen Constitu¬
tion , Gleichheit und Einheit auch hier auf.
gestellt : es hieß : Alle Unterscheidungszeichen , verletzen
den Ersten ; der Zweyte , welcher den Zweck hat, imReich
selbst ein Reich zu errichten » würbe , bey besondernGeftll -
schasten weder geachtet werden , noch auch Achtung
verdienen ; jene Grundsätze , auf welche die meisten

Orden gebaut sind , sind mit den beyden von »Mm «',
aufgesteülcn , nicht vereinbar ; aller ahnenrcicherKincs sr
Ahncnprvbe , grofeTiiulaturcn, das ohnehin unnatürlich n
Gelübde , nicht zu heyrathcn , besondere Gelübde, ll^ stcü
sondre Eybe rc. sind hier erforderlich, für unsre FreyhftMchhe «
le diese Dinge beyzudchalten , würde unschickiichja nnWgckun
fahren verbunden fcyn ; da Adel und die damit verbuiikMlcn
Titel aufgehoben sind , aufgehoben bleiben «Wurden
Vorurtheil , für Franken sind , so können sie unM für
lich in eine Gesellschaft treten , welche

«
dergleichen Wt ach

dingungen , dic bey uns alle als aufgelößtanzufehcnimnmm
es wäre demnach gegen alftcne , welche dem «Anklag«
schlagncn Dekret sich gänzlich zu unterwerfen iWr .

'
.eur

gern würden , sogar eine Strafe ftstzufetzen , dau">te l
wahrer Adel allen Franken eigen ist ; es mus , wichtig«
nur mit verändertem Ton : Statt Herzog . Graf, vvnnMwmei
ger Herzog, vormahliger Grafzu sagen, hinweg ftlt
FremdcOrde -können unv wollen wir, weder untertriiili
noch aufheben ; auch mililairifche Ehrenzeichen n: i ^ cu
bleiben, was sic waren , selbst die Ritter von "
dürfen in Frankreich ihre Stellen nicht verlimf " "
Hierauf crgieng dann wegen der Orden , folWM

» -
Dekret : i ) Jeder Ritter - oder andre Orden , jedc- M" '" ^
fchicdenheit der Geburt voraussezenbe äusre ^
jede in einer befondern Unterscheidung i » älisseriichc »^ »"7
chcn bestehend , ist inFrankrcich adgeschafl und dcrglel » ^ ^
oder ähnliche, können, in Zukunft nicht mehr crri^ 'v
werden , r) Die Nationalversammlung behält sich ^ ,
ein einziges Nationaiuntecscheldungszeichcn für ,
liche Tugenden , Talente und dem Staat gcleE ^ '
Dienste , ftstzufetzen ; Mililaw . Personen , können ^
bisherige Milirair - Ordcuskreutz noch ferner fteE ^
gen , dasselbe , wie bisher , noch annchmcn ; ber l̂ " ' ' '
icrschied zwischen Ludwigskrcutz für- Katholicken
V-rdienstkreutz für Protestanten ist aufgehoben ,
die Protestanten können das Ludwigskreutz '
ebenfalls erhalten , ohne den Eyd , daß sie zur kchW'

.
'

scheu Religion gehören , abzulegcn. z . ) Kein Mg. »
darf sich irgend einer - der Eigenschaften oder l ^ ^
durch das Dccret vom 19 Juny 1790 abgcsch^ .
gleich bedeutenden Titels bedienen ; auch allen öffuilih . . . ^
Beamten ist verboten , solche Titel in öffentlich-» ^ . '
Handlungen , mit dem Ausdruck ehemaliger , cinzuf« ^ »
Hierüber eine hierauf ftstzusetzcnde Straft zu enilE^ .
und der Nationalversammlung vorzulegcn , sink lü ^
Comittes der Constitution und der peinlichen M , h

! ,
ligkeit zu bevollmächtigen . 4) Jeder Franke m
mit einem , in einem fremden Staat eingeführt:» .
Unterschied von Rang oder Geburt gegründete» Ol-
bereits in Verbindung stünde, sich davon nicht W ^ msi
nen gedächte/ darum anhklte , ihn anjunchwc, ! MM „„ ^
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ti „j !m ', verliehet dadurch Rechte und Eigenschaften
r Adch ^ ftanzösifchcn Bürgers in Frankreich , soll je-

chriicht k- als ein Fremder in französischen Diensten

c, de« >Ml werden zu können , die Fähigkeit bebatten .

heiial- Wr wmd ' auch die Verfertigung falscher Astanale

nilÄe« pBndigt uad ihr auffallender Unterschied von den

>ndncn PM deutlich bemerkbar gemacht ; die Verfälscher
chen auf der Thal ergriffen , also kamen nicht mehr

für 2020 Livres ins Publikum , diese wird man
t ächten auszuwechfeln suchen , um sie im Publiko ausser
eculnliön zu sezen ; Verfälscher und dessen untreuen
lrkläger wird man straft» . Die Wahl eines Gou -
»rerrs uiisers vermuthüchcn Thronerben, ist auch
M deswegen verschoben , weil man die zu dieser
Mgen Stelle erforderliche Eigenschaften erst zu be-

Mmen, für nölhig findet .
Paris , vom 29 July .

NnchHerrSuIeau, Verfassereines hicsigenIournals , ist
» einigen Tagen in Verhaft genommen worden un »
p:.' wegen eines Briets an Herrn von Orleans ,

lehren . W " >" dasselbe cingerückt hat ; man kann aber auch

geiM SS abschmllchcrs , als diesen Brief lesen. Er

e, Va< >n demselben einen ausgemachien Schurken

rrath,
* ""icht ihm darüber , daß er auf die Regentschaft

jcnZci . ŝticht gethan habe , die beissendsten Vorwürfe ,

lleichai thust d » auf die Regentschaft Verzicht ?

richkt! P WM unter andern darinn, wer halte dir gesagt ,

h evy
' ^ einer Regentschaft die Frage seyn würbe ?

perste,
"Huschr , wofern es vir Böftwichk nachgrgangcn

leisteu Mt , so war ' Ludwig XVI . itzt schon ermordet , oder

rn dar ^ Monalversammlung hakt' ihn durch Marker ge-

orliro, l -MW , seiner Krone schändlich zu enlsagen rc . ? «

^ zjn, Z -iin- ftlft eS , Paris fty nie ruhigergewesen , als zurZeit ,
n ui .d

^ iVfichin Lvndenaufgehalten habe . Man ist hauplsäch .

Ictzire,
i --' ^ wü unzufrieden , daß er mit schlechten Men -

ch '.isiig ! - B . mit la Clos , la Fauche , rc . den verirau»

lathn/i. -̂ il Umgang pflegt. Als in der Natlonalversamin -

Franke wegen Sr . Majestät dem König die bekannten

eines KrakhschlaMgen gehalten worden , soll er sich in

chaftcn Gesell,chasten haben verlauten lassen : Wofern

illichen kllrkhcil für den Monarchen günstig auSfaüe, dürft

n Ver «
^ ic Nationalversammlung verfichcrt seyn , daß42220

ühren
'
; Bösewichler über fie hcrfallen würden. Nun

werfen ^ ^^ r doch wieder , ec habe la Clss und

hij WM» dösen Anhang verlassen . Herr von Calonne

Äerech .
welcher
^ n aus
Orden ,
zu Mi -
gnd a »,

too

soll , unter Gewährleistung aller wider Frankreich
ecbüMen Machte , vom Grosdrittanifchen Hof

NiVoiicn erhalten haben .
Paris , vom zo July .

des Ehrlosen Stands der Geistlichkeit der
!«mssch Katholischen Kirche , war längst schon , der
'
unsch - vernünftiger und aufgeklärter Geistlicher .

! Aufheben
» «misch K

Kmsch - »

Noch hat die grationalversammlung nichts darüber be .

schlossen. Der Pfarrer der . Gemeine Herbisse , im

Distftkl von Arcey . snr - Aube , hat sich jedoch , vor -

iävstgl vcrehligt, mir seiner jungen Frau einen förm¬

lichen Ehekontrakt geschlossen und ihr in demselben , auf
alle Fälle, 6022 Liv . ausgesetzt . D - r Seehasen
Orient wird bcftstigt, als wär ' eine nahe Belagerung

zu befürchten . Die noch immer bewaffnete britlische

Flotte fitzt die ganze Provinz in Sorgen. Briefe
aus Qucrcy und ganz Lunonsin enthalten eine Men .

ge Greuel , welche der ausgelaßne Pöbel gegen den

Adel und die nicht fchwören wollende Geistlichkeit aus.

übt ; Rauben und Plündern läßt auch in andernPro-

vinzcn noch nicht nach ; die . Herren von Chardon.

nicr , Vater und Sohn , sind auf ihrem Landgut zu
Jsurnantes eingeschloßen und belagert ; sie waren 24
Stunden lang gleichsam unter dem Messer . Unter
dem Pöbel arten welche zu Menschenfressern aus ; sie
schlachten Unschuldige , zerstückeln sie und vermischen
das BIM mit Wein . Man gicdt vor , ein Herr
Gouillin scy bey Lion so behandelt, sein noch blutend

Herz in ein Weinfaß , aus welchem man den einen
Boden gestoßen habe , geworfen worden und viele
seyen gekommen , von diesem rothcnWein zu schöpfen .
Hier herrscht noch Erbittrung und Parthcngcest , mir
größter Strenge und pünktlichster Aufmerksamkeit sucht
man ihm zu begegnen ; die Naiionalgarde hak mit
heimlichen Faktionen zu kämpfen , daher geschehen täg.
lich einige Mordrhaten ; noch gestern Nachts fand
man , unweit dem Palais , einen Mit einer Kugel
durchbohrten Nationalgarde - Grenadier . Auch von
Selbstmord hat man einige neue Beyspiele . Fünf
Personen , welche den aZlen Dec. 1789- mit den Waf¬
fen in der Hand , gestohlen , wurden gestern aufgckiu

'ipft.
Zu Cahors find jene 292 Deputiere der Nalionalver -
sammlung, welche die bekannte Prvtestation wegen dem
König gefertigt und unterschrieben haben , infam er»
klärt und einer derselben , als Strohmann, mit Ruthe »
gehauen, aufgeknüpft und verbranndt worden.

Paris , vom z r July .
Brief Viktor Broglio's , an Herrn Dietrich , Maire

von Straßburg.
Ich benutze den Augenblick des abgchenden Eilbo¬

ten , um ihnen , lieber Dietrich , die Nachricht mit.
zutheilen , daß Herr Duportail dem Wunsch der rhein -
nischen Departements willfahrt und so cbcnHerrnLuck-
nerzumOberbefchlshaberimElfaßundberFranche -Comke,
ober BurgundmitBeybehaltung aller Gsncraloffic:crsun .
ter feinen Befehlen , die itzt in diesen Dcpartcmenten an.
gestellt find , ernannt har . Ich eile ihnen diese Nach,
richt mitjutheilcn , die ihnen und der Stadt SlraS.
bürg gewiß sehr angenehm seyn wird.
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Llairac , Departement vsn Lot und

Garonne.
„ Die guten Catholicken sinv mit dem Betragen un«fttl hiesigen Protestanten ungemein zufrieden und kön.nsn sich nicht enthalten , diese Gesinnungen öffentlich

zu erk nnen zu geben. Den Abend vor dem Frohn,
leichnamsfest begaben sich diese zur Munizipalität , um
avjuzeigen , daß sie gar gerne bey der Prozession desnächsten Tags den Plaz der Nonconformisten , die oh¬ne Zweifel nicht erscheinen würden , einnehmcn wol¬len . In der That verbargen sich diese uud di« Pro.testanten begleiteten den Zug mit vieler Anständigkeit ;ihre Hausibüren waren offen und ihre Fenster mit Zu .
Schauern angefüllt. Wir schienen alle den nämlichen Glau ,den , so wie dcn ncmlichen Gott zu haben . DieAufgcklärte.stcn unter denPrvtestamensagen öffentlich daß sie nur ein
Concilium erwarteten , um eine Vereinigung zu ver¬
suchen ; es gehr ihnen so nahe als uns selbst , baß an
einigen Orten eine Trennung herrscht , denn Gottlob
ist es nicht allenthalben so ; wofern die allen Bischöffc ,sagen sie , den Geist der Duldung gehabt hätten , dendie neuere angenommen zu haben scheinen , würden sie
sich nie von uns getrennt haben . Die Non - Conformi -
sten wollen das Gebäude der ehemaligen Cavunner kau.
fcn , » m dort eine Kapelle zu bauen . Tue Prorestan,len haben daher Anlaß genommen , uns vsrzuschlagen ,daß sie sich mit uns vereinigen wollen, diesen Platz ge.
rminschastlich zu kaufen , damit das Aergermß einer
Spaliung in der katholischen Ktrche nicht öffentlich de .kannt werde . «

Dieser Brief ist mit folgenden Betrachtungen des
Pfarrers von Colvmiers begleitet.

„ Welche krcsiiche Aussichten für die Zukunft läßt
yns vorstehender Brief nicht erwarten ! Während daß
die Non - Conformlsten durch den Geist der Zwietracht
getrieben , sich den heftigsten Epceffen überlassen , brin¬
gen die Protestanten, vom Geist des Friedens beseelt , die
größten Ovftr dar . Niemand ist unbekannt , daß der
Glaubensartikel , worinn wir am meiste» von einan¬
der unterschieden sind , das heil. Abendmahl bcirift .
Dennoch nähern sie sich unseren Heiligkhum ; möchten
He doch ganz huiein gehen , um es nie zu verlaffi » .'
Wir würden wegen der ärgerlichen Flucht der neu n
Uaglüubigcn vollkommen entschädigt scyn . Thun die
Prottstamen zwey Schritte gegen uns , müssen wir sie
unsrer Seils Mit dreisig empfangen und den Höchsten
-bitten , daß die Zeit bald kommen möge « wo w;r
-uns 'einander über eine Menge Fragen belehren , und
-darüber Erklärung geben können! indem cs mir scheint ,
man habe sich deswegen nur nicht verstanden . Laßt
« s uns nur gestehen, aus beiden Seiten haben stch
Pie einen dem übrrspamuen Eifer der Resorme und vir.

le von den andern der Unwissenheit und dem M f
glauben übe. lassen . Jene mochten ihre neue M
nungen mit einer ungestümmcn Schwärmerey durch
sezen , ohne die Klugheit dabey genugsam zu Ralh, ^ ^ziehen , diese die alten unverändert dcybehalien, bilv^-Vsl
Theile haben oft m der Hitze Sätze behauptet, szder Vernunft so wie der Anständigkeit nicht genug!,
angemessen sind . U

Wien , vom 25 July .
Eine zuverläsige Nachricht von Wichtigkeit i>!

daß der Hof . mrd Slaakskanzler , Fürst von Kauisvorgestern den 2 .ften dieses , gegen Abend im N«Sr . Majestät des Kaysers , dem bisherigen aiG
deutlichen König!. Französischen Bvthschaftcr , Ni
qms von Noailles , zu erkennen gegeben und erlü
hat : „ Er werde von nun an und in so lang, -
der König von Frankreich nicht wieder in seine 1
malige volle Königs Gewalt eingesetzt worden , 1«.als Boihschaster angesehen und könne folglich in d.
ser Eigenschaft nicht mehr bey Hof sich einfindmsDiesem ernsten Schritt werden vielleicht bald noch ft
stere Erklärungen Nachfolgen und zwar nicht M ^
von Wien aus , sondern noch von mehrern em Herr
päischen Höfen . Der Friede zwischen OestcrrMiimt>und der Pforte ist sicher . Das Friedens Aie Re
strnment ist vom Kayftr unterzeichnet worde^rieflicl
und die Türken bekommen fast alles uud sozßclescndie in ihren Festungen befindlich gewesucn KamM F
wieder zurück. ßesehios

Warschau , vom iZ July . hialhicl
Durch die neuen Eroberungen , weiche die Rußwassnei

von den Türken gemacht haben , gewinnen fie 17 -warug
r8 Deutsche Meilen neuer Gränzen gegen Polen , Mewrg
Orcl am Bog bis bcynah nach Iahoriick am Mrdurch i
oberhalb Bender , das ist . beynah die ganze LinOivürd
die man Sckaftani 'za , Lanbgränze , nennt. dem du

Vermisch re Nachrichten Marsch
Der Tod der rußischen Kayserinn , ist noch d^ Mann

keine neuere Nachrichten , bestätigt . Grcncll
Der König von Pohlen soll aus den Provinzen 'chestimn

schiedcne , mit dem kühnsten Freiheüssimi verichsiatl
Schuften erhalten haben , worum man sich erftM,Meter >
neue Gesetz eine offenbare L -' r ' chwörang einiger D»deren L
gen wider die ganze Nation zu urnncv. .en Foi

Es soll ein Plan im Werk fern , für FraiikcMistaue
eine Rcgierungsform zu entwerfen , welche zur Mincnte
König und das Volk gleich vorthe . lhaft ist, eine oöliiDbnste
Amnestie erklärt , und dieser VermMluliasvlan a» W!)cichls
der gkationalversammlnnq zur Annahme vorgttegc , Ulagung
Weigerungsfall aber jeder Gesandte von Paris ziirÄtge» ?
berufen uno die Entscheidung den Waffen uderlO ^ laais
werde»,. '«herzig

kn, ,u l
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